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L .ne Dotschast der Württemberg . Negierung.
T ĝinn der Generaldebatte

der Landesversammlung.
* In der Samstligssitzmrg verlas der Minister des

Innern . Dr . Lind «mann , eine Botschaft der vor «.rnfi !: rn
würrliemderqischen Regierung . in t ;r sie alle Mißnabmen
zum Wiedemnfvau unseres wirtschossllchen Lebens au,zählt,
und darauf himreist , dag nur Arbeit allein , schwere für
alle Teile des Volkes opseroolle Arb "ss uns vor dem
Aerqsteu zu bewahr «u vermöge . Um 9 -»hstosfe und Nah.
rung zu erhol en. brauchen wir den Frieden . Die Ne¬
gierung gibt auch Rechenlchast über die von ihr getroffe¬
nen Anstalten zur Niederwerfung des spar .'akisrgchen
Putschcs vom 9 . Januar , bei dem sie vor der Wahl ge¬
standen sei. der Gefahr des völligen Zusammenbruchs
unseres staatlichen und gesellschaftlichen Lebens tu enlcs
eutgegenzuseben oder sie abzuwehren . Die Negierung
h" be die Abwehr gewühlt »nd hoffe, dag in wenigen
Wochen auch jener kleine Teil dcs Volkes ilir Handeln
als lichlig erkenne , denn ein Zusammenbruch halte den
besitzlos«» Teil des Volkes am schwersten gelroffen . Di?
R -sternng beglicht cs sodann , daß durch die ruhige Art,
mit der das Echwabenvolk sein Selbstbestimmringsrecht
angewendet habe , es gezeigt habe , dag dcs Gefühl der
Würbe im deutschen Volke wieder erwache . Die Pflicht,
im er Dcnt 'chliim allen Gewalten zum Trotz zu
rri rlten , solle un ' er Führer durch alle Not und
Bedrückung der Gegenwart sein, hinüber zu einer
n«»' »n V ütczeit . Kein feindlicher Imperialismus
w 'rde uns auf die Dauer hindern können , als alcich-
berecht^ tcs Glied in d 'm von uns allen ersehnen
Völkerbünde zn stehen. Es ist erfreulich , dag wir end¬
lich eininol wieder Warte vernehmen , die dem Volk den
national «» Instinkt in Erinnerung rufen , den es im
Leufe des Krieges verlo .cn heile , sodcß es den wie
hörten Gewalttalen und Demütigungen seiiens sein«
Ieinde direkt apachisch gegenüberständ . Die Notwendig
keit des Medererwc l ens dcs nationalen Gedankens be¬
tonte als erst 'r Nedner unch Konrad Hanßmann , de
s- r: o ' o 'v dag nah 2-monatlicher Passivität in der
Unstt .ipolilik cz j«tz> höchste Zeit sei zu aktiver Anß «n-

r ilik . Es müsse !^ t bindend erklärt werden , bis zu
elchem Grade § chlaud freiwillig bei den Frledcns-

cerhairdlungen u.itn . iieiie. Selbstmörderische und demü-
tieurde Zumntiinacn müßten als unannehmbar erklärt
werden , in bem Sinne dag viele Generationen sich gegen
diese Vergewaltigung anflchiien würden . Zur Revolution
saate Hanßmann , der Hauptgrund sei wohl der , daß der
GetZuldsfabiN des deutschen Volkes zn lange gespannt
mar , als dag er nicht hätte zerreißen müssen, aber durch
die Aufzählung der vor der Revolution vorgcnommencn
staatsrcchtlicl n nnd persönlichen Aeiidenmgen legte der
Nedner oleich,zeitig dar . daß allcs , was wir erreicht
baden und nach en eichen werden , auch ans gesetzlichem Wege
sich hätte vollziehen lassen. Erschlug vor , die bisherige Negie¬
rung , die eigentlich nicht entsprechend der Zusammensetzung I
der Landesversammlung ihre Ministersitze erteilt habe,
vorerst zu bestätigen . Die Politik dcs Landes werde
sich künftig rwllsseben ans d- n Zusammenwirken der
Arbciiewartel > ss den bürgerlichen demokratischen Par¬
teien . Der nächste Palteisübrer , der unabhängige Crlspien,
st. r hier so weltverbessernde Töne gefunden hat . zeigte
einen wahren Charakter , indem er die Errungenschaften
er Nevolntkon als Stückwerk betrachtete , und also durch-

»licken ließ, daß nach seiner Ansicht noch lange nicht ge¬
nug Unruhe im Laude war . Er verteidigte deshalb auch
den Epartakistenpntschvcrslich . und suchte ihn als harm¬
lose Demonstration von Arbeitslosen hinzustellen , die erst
durch Anfstellen von Maschinengewehren das schlimme
Ende genommen habe . Minister Lindemann stellte abe'
diese Verdrehung der Tatsachen richtig, indem er danuu
himvies , daß die Demonstranten in den Hof de«

steritims ein Maschinengewehr mitgebracht hatten , in der
ersten Kammer seien Handgranaten verteilt worden , und
von der Sicherhellstrompngir .e sei niemals zuerst geschossen
worden . Die Btntsch .ssd lalle aus die. die zum Wayen-
gevrauch au ' gesoroe t und zuerst geschossen hätten . Aus
di . ser Antwort bann Herr Criivieu ersehen, wen die
Schuld an den Opfern des 9 . Januar trifft.

Zur MffkosWMs- M §Me»sirW.
Don der Friedenskonferenz.

Berlin , 27 . Jan . Der Vertreter der „Daily
News " auf der Friedenskonferenz will , wie es in ver¬
schiedenen Morgcubiättern heißt , melden Kannen , daß es
hofsemlich möglich sein werde , die Vertreter der Mittel¬
mächte Ende März oder anfangs April nach Paris
zu berufen , vo .msgcsetzr, daß Deutschland bis dahin eure
regelrechte Regierung habe.

Die Entente gegen die Eroberungsgier der neuen
Staaten.

Paris , 24 . Jan . ( Havas . Amtlich ). Nach der
gestrigen Versammlung des Obersten Kriegsrats hielten

^Wrlson , die Prea iermiiiisler und die M 'n .sler dcs Aeußern,
ssowie die Vertreter der japanischen Regierung eine kur^r
Sitzung ab . Eie stimmten der Veröl ' ,. ntuckung und der
raowtelearaphischeri Ucverm ' ttluiig folgender rrrkiärrmg zu:
Die Negierungen , die gegenwärtig zu einer Koir ^ renz
versammelt sind, um einen dourcha ten Frieden zwilchen
den Na .ionen zu schaffen, sind sehr bewegt von de» Nach¬
richten, die ihnen aus verschiedenen Ländern Europas
und dcs Orients wiederholt zugekommcn sind , wo¬
nach von der Gewalt Gebrauch gemacht wurde , um von
Gebieten Besitz zu nehmen , über deren rechtmäßige Rück¬
gabe die Fr ' edensko .iser. iiz zu bestimmen berufen »st.
Die Negierung .m sind der Ansicht , daß sie die Pflicht
'mben , eine feierliche Warnung zu erheben und zu cr-
klär .m, dag jeder Besitz, d. mit Hilfe d. Gen a t errungen
ist. der S iche derjenigen den größten Schaden zusrizt,
die zu solchen Mitteln greifen . Diej «rügen , die Gewalt
anwenden , lassen die Vermutung auskommen . daß sie e-n
der Gerechtigkeit und der Nechisgid .gkrit ihrer
Forderungen zweifeln und daß sie ihre Souveränität
mehr auf die Gewolt gründen wollen als auf die na .«-
onoie oder Rossenangchötiokeit und auf die von der Ge¬
schichte gescka,fenen natürlichen Baude . Damit werfen,
sie einen Schassen auf alle Rechlsiitet , die sie später gel¬
tend machet scilteu und sie bekunden Mißtrauen gegen¬
über der Fliedtnskonserenz selbst. Hieraus könne » nur
die unheilvollsten Ergebnisse heroorgchen . Wenn sie die
Eerech .igkeit wollen , so müssen sie auch auf die Anwen¬
dung von Gewe ' t verzichten und ihre Forderung . n in
einer Art und Meise den Händen der Friedenskonferenz
ilb .'rgcbeii . die keinen Zweifel über ihren guten Willen
h ßt. — Das tut die Entente natürlich nicht um der Ge-
rcch.igkeit willen , sondern weil sie Komplikationen fürchte) .

Der „Völkerbund - verwirft die U-Boolwaffe.
(WTB ) Rotterdam , 24 . Fan . Dem „Nieuwe

Rotterdam scheu Courant " zufolge wird der „New Pork
World " aus Paris gemeldet , daß der Entwurf über den
Völkerbund das Unterseeboot als Krieg «,iltel vollkommen
unterwirft und von allen Ländern die den Völkerbunds-
vertrag unterzeichnen , fordert , daß sie alle Waffen dieser
Art vernichten . Die Engländer nnd Amerikaner haben
eine große Abneigung gegen die Ansprüche der französi¬
schen Militärs auf den Besitz des linken Nheinusers,
ebenso auch geaen die italienischen Forderungen bezüglich
'' er östlichen Adriaküste . — Natürlich , die U-Boolwaffe
-sstke mit der Z «it die Uebermacht der englisch-amerika«
nischen Flotte bedroht , und hatte auch kleinen Bölkem
d'e Möglichkeit zur Verteidigung ihrer Lnteressen gegeben.
Des log aber verhindert werden.

Die Verteilung der deutschen Kolonien.
London , 25 . Fan . (Nenter ). Die Times melden aus

Par s : Bei den gestrige» Verölungen über die Kvion '.er .«
«.hob Smuts im Namen der Süda .rik .iirer Anspruch auf
D «utsä süüwcstcsrika . In d'estm Piiuk :e herrscht voll¬
ste lckqcs Einvernehmen . Grrßbritcnmen ist bereit , sich
für Togo , Kamerun nnd Südostairika mit i gend einer
Form von Neutralisierung zu begnügen . Infolgedessen
brcucht man nur noch darüber rerhanoeln , was » i! den
Eomosinseln und den pax -fischen Inseln geschehen soll.
Japan hat vor einiger Zeit oorgesch igen , daß für die
Zuteilung dieser Inseln der Aequator als siid'ict e E enz-
li ' ie festgesetzt werben solle. In diesem Fasse würde
Japan die Karolinen und die Marschall -Inseln erhal .cn.

Die polni .che Gefahr.
Bromberg , 25 . Jan . ( Amtlich). Vondcnansamm-

hingen in Mitendorf , Eichhorst »nd Vrüy ' rdcrf wuä n
mit Arlssler .'e beschoss.'«. Eigene P «..rvi ss>«n brachten
eine Anzahl Gefangene ein . Die poln .scken Banden
internierten die friedlichen Bewohner von Schmied ebere
und Umgegend.

Feaazösische Sympathien für die süds rwischrrr
Ansprüche auf Fiume und Triest.

Bern , 24 . I m . In Fiume kam es dieser 5
wieder zu Demoiytralioneu ^ der Kroo 'en gegen die - ..a-
liener , bei denen wie der Cmriere deile Sera erkennen
Mt , französische Soldaten und Offiziere der Besatzung
mit den Kroaten geme .nsame Sache machten . Die der
„E "co!o" weiicr aus Triest erfährt , ist dort die Eüa .mung
gegen Ita ' ien so gereizt , daß man sich selbss mit den

.maßvollsten Sozialisten über die Iinlien ' tät Triests nicht
re «stvirdigen könne . Auch der „Corüere della Sera"
meldet rr . iter , dcß sich mit der ital enischeii Besetzung
Triers viele Uneriräglickkeiten eingestellt hätten . Der
Handel liege vök .g darmet -r. besonders infolge der nn-
olcichen Handh «,örmg bei der Umwechslung der 5irone.

^Die Teurung sei v' ößer als unter der österreichisch«!. Ne«
, greruiiq . Eine Folge dies«s Zustandes sei, daß die Trie-

ster Werftarbeiter ihre Arbeit eingestellt hätten.

Um die Zukunft Montenegros.
Paris , 24 . Jan . (Havos ). Der König von

Montenegro lat an die moulenegrinische Bevölkerung
eine Boischast gerichtet , in der er biitet , der Bcsehur .e
durch Truppen , die sich dcs Landes zu bemächtige»
versuchen , keinen Widerstand entgegenznsctzen nnö
in der er versichert, daß das Volk sich demnächst über
die politische Gestaltung seiner ziikiinstigcn Negierung
frei aussorechen könnte . Die Friedkiiskousereuz bat in
>q:er S .tzung am Mittwoch der Botschaft zugestimml
und ihre Ab endung genehmigt.
Auch die türkischen Staatsmänner

sollen adgeurteilt werden.
London , 24 . Fan . Ans Koustantinopel wird be¬

richtet, daß die türkische Regierung zurücklritt Man er¬
wartet , daß Temfik Pascha ein neues Kabinett bilden
wird , in das eine größere Zahl von Gegnern des Ko-
mites für Einheit nrd Fortschritt ausgenommen werden
soll. Dieses Komite versucht noch immer zu verhüten,
daß die Personen , die die armcnssckcn Massakres re
uriacht haben , bestraft werden . — Es handelt sich hier
nainrlich um dieselbe Tendenz der Entente , denn von
dort geht die ganze Sache aus , die ihnen nicht
passenden jnirgtürkischen Elemente zn vernichten , damit
England umso besser sich seines Raubes freuen kann.

Deutschs«nd.
Di « deutsche Nationalversammlung-

Nach einer vom „Rcichsanzeiger " veröffentlichten
vorläufigen Zusammenstellung der Wahlergebnisse aus¬
schließlich der Pfalz sind für die einzelnen Parteien
folgende Stimmen abgegeben worden:

Das „Calwer Tagblatl " kann jederzeit bestellt werden.



«mttich» v «ran<ttrnach»»U»«.
LA »»,t » »ch»« i d«« « »««h», »G»>« i»rB—i»» «

Hetvesfemd SWHj<»Dö«»« «ch«««.
Die Mühlenüberwachung begegnet in letzter Zeit in¬

folge der Widersetzlichkeit einzelner Müller und de» ge¬
walttätigen Vorgehens der Einwohnerschaft einzelner
Gemeinden immer größeren Schwierigkeiten. Die Müh¬
lenüberwachung bildet aber nach alle« bisherigen Er¬
fahrungen eine unerläßlich« Voraussetzung für di«
Sicherung der Versorgung mit Mehl . Brot und Nähr-

* Mitteln . Die Mühlenüberwachung mutz daher unter
allen Umständen beibehalten werden. Soweit berech¬
tigte Klagen gegen die bisherige Art der Mühlenüber¬
wachung Vorlagen, sind sie abgestellt worden . Auch
wurden dem allgemeinen Wunsch unserer Landbevölke¬
rung entsprechend die norddeutsch»» Mühlenkontrolleur«
aus Württemberg zurückgezogen. U« so nachdrück¬
licher mutz das Ernährungsministeriu « verlangen , daß
die Mühlenkontrolleure in ihrem schweren Dienst nicht
weiter behelligt werde«. Jede Gewalttätigkeit gegen
die Mühlenkontrolleure wird unnachsichtlich strafrecht¬
lich verfolgt werden ; auf Niederschlagung de» Verfah¬
ren » oder Begnadigung dürfen die Schuldigen nicht
rechnen. Außerdem wird nötigenfalls durch militäri¬
sches Aufgebot die Durchführung der Mühlenkontroll«
gesichert werden.

Das Ministerium vertraut zu de« gesunde« Sin«
und der Einsicht unserer Bevölkerung , daß sie es zur
Anwendung der Gewalt nicht kommen lasse« wird , son¬
dern die Besonnenheit wahrt und etwaige Beschwerden,
denen sorgfältigste Prüfung zugesagt wird , auf geord-
»etem Weg vorbringt . Naumann.

Die Schultheißenämter werde« beauftragt , die« i»
ortsübl . Weise bekannt zu machen und insbesondere
auch den dortigen Arbeiter - und Bauernrat auf die
Verfügung aufmerksam zu machen. Oberamt:

Talw,  den 22. Januar 1919. Gös.

Bekanntmachung de« Zentralstelle für d. Landwirtschaft,
betreffend die,Abhaltung vo« llnterricht »k«rf«n über

Obstba«« z,cht.
Im kommenden Frühjahr werden, im Falle ge¬

nügender Beteiligung und sofern es die Verhältnisse
zulassen, wieder Unterrichtskurse über Obstbaumzucht,
und zwar an der Landwirtschaftlichen Anstalt in Hohen¬
heim, an der Weinbauschule in Weinsberg , ferner in
Ulm in der hiefür einoerichteten städtischen Obstanlage

M«b i» eine« Pei »«rv»n»M «te durch den
ivr Wtntelman « daselbst. s»» ie «est»rderlLche»f«La »ach
»M rmmologische» J «stit»t de» Oek»««mierat » Lue«, i«
Xe«M «Oe« »«b i« dem Betrieb de« Ba «msch»le«Heflt-
zer» Noll i« » mlirstMGe« sbgehalte ».

Hiebei erhalte « die Teilnehmer nickst nur einest'
leilA faßliche«, dem Zweck und der Dauer de» Kurse«
entsprechend bemessenen theoretischen Unterricht , son¬
dern auch eine geeignet« praktische Unterweisung für
di« Zucht und Pflege der Obstbäume. Zu diesem
sind dieselbe« verpflichtet , nach Anweisung der Kurs-
leiter in den betreffenden Obstanlage » und Baum-
gütern die entsprechenden Arbeiten zu verrichte«, um
die Erziehung junger Obstbäume, die Veredlung , den
Baumschnitt und die Pflege älterer Bäum « praktisch zu
erlerne «.

Die Tauer de« Kurse» ist aus zehn Woche« — acht
Woche« im Frühjahr und zwei Wochen im Sommer —
festgesetzt.

Der Unterricht istsnentgeltltch;  für Kost und
Wohnung aber haben die Teilnehmer selbst zu sorgen.
Außerdem haben ste das etwa bei dem Unterricht not¬
wendige Lehrbuch, die erforderliche» Hefte, sowie ein
Beredlungsmesser , ein Gartenmesser und eine Baum¬
säge anzuschaffe«, was am Ort de» Kurse» selbst ge¬
schehe» kann.

Die Gesamtkoste» für den Besuch eine» Kurse» mögen
etwa SM <4l betrage ». Unbemittelten Teilnehmer«
kan« ei« Staatsbeitr ^ bis za 50 .st in Aussicht gestellt
»erde ».

Beding «^ « der Zulassung find: zurückgelegte« »5.
Lebensjahr , ordentliche Schulbildung , guter Leumund,
Uebung in ländlichen Arbeiten . Vorkenntnisse in der
Obstbaumzucht begründe » «ine« Vorzug.

Gesuch« »« Zulass»»« zu den Unterrichtskurse « find
bis längsten- 18. Februar d. I . an das Sekretariat
der Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart
einzusenden. Den Aufnahmegesuche« sind beizulege« :

1. ein Geburtsschein;
S. ei« Schulzeugnis:
3. ein Nachweis über die Uebung de« Bewerber » i«

landwirtschaftlichen Arbeite « und etwaige Vorkenntniss«
in der Obstbaumzucht:

4. wen« der Bewerber minderjährig ist, eine Ein¬
willigungserklärung des Vaters oder Vormunds , in
welcher zugleich die Verbindlichkeit zur Tragung der
durch den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten, inso¬
weit solche nicht auf andere Weise gedeckt werde«, über¬
nommen wird;

L «l» » « W» T« n-rrst>«beySrdrd» Wchnsty» »««
Bewerber« ««»gestellt-w 8e, »umd»revr«r«, s»« (e ein«
Bescheinig»«, derselbe« darüber, da- der Bewerber «der
diejenige Persönlichkeit , » eiche die Verbiadlichkeit zur
Tragung der darrh den Besuch de, Kurse, erwachsen̂ -
Kaste» für ihr übernommen hat , i« der Lage ist. dieser
Berpftichtuua

k. » r«u ei« Staatsbeitrag erbet«« » ird — » «» zv»
treffendrnsall » immer gleichzeitig « it der Verlag « de»

sAufnahme ?,«such« zu geschehen hat — ein gemeinderäl-
lich«, Zeugnis über die Lermögensverhältnisse de» Be¬
werber » und seiner Eltern , sowie ein Nachweis darüber,
ob die Gemeinde, der Landwirtschaftlich« Dezirksverein
oder eine andere Körperschaft die Lnsnahm « befürwor¬
te« und ob sie ihm zu diesem Zweck eine« Beitrag und
in welcher Höbe zugesagt oder in Aussicht gestellt haben.

Die Zuteil «», zu den verschiedenen Kursen behält
sich die Zentralstelle vor ; sie wird hiebei die Entfer¬
nung zwischen dem Wohnort des Bittsteller » von dem
eine« oder andern Ort der Kurse», soweit möglich, in
Betracht flehen.

Die Bezirks» und Gemeinvebeh- edr«, sowie die land¬
wirtschaftlichen Vereine werden auf diese Gelegenheit
zur Heranbildung von Bezirks- und Gemeindebaum¬
wärtern besonders aufmerksam gemacht und zugleich er¬
sucht, darauf htnzuwinken . datz sich in erster Linie solche
Persönlichkeiten an den Kursen beteiligen , van denen
anzunehrne« ist, datz ste geneigt und in der Lage sein
»erde », nach de« Besuch eines Kurse« an der Förde¬
rung des Obstbaus in der Gemeinde oder im Bezirk
nitzuarbeiten . Letzteres wird insbesondere zu erwarten
sein von Persönlichkeiten, welch« Luft und Liebe zum
Obstbau bekunden, vermöge ihres reiferen Alters das
erforderlich« Verständnis für denselben und für die
ihnen bevorstehende« Aufgaben haben und die bereits
mit Erfolg an einem Wankerlehrknr » über Obstbau
teilgensmmen haben.

Außer dem zehnwöchige« Lehrkurs wird unter Um¬
stände» behufs eingehender Unterweisung über Ernte
des Obstes. Sortenkenntnis , häusliche Obstverwertung
und Verpackung des Obstes im Oktober d. I . versuchs¬
weise noch ein zwei Wochen dauernder ErgS »z«ngskurs
abgehalten werden . Zur Bedingung der Teilnahme an
diesem Kurs wird der erfolgreiche Besuch eines zehn-
wöchigen Kurses (Heuer oder schon früher ) gemacht.
Ueber Zeit und Ort der Abhaltung des zweirvöchioen
Ergänzungskurses wird später noch eine weitere Be¬
kanntmachung mit der Aufforderung zur Einreichung
von Zulassungsgesuchen veröffentlicht werden.

Stuttgart,  den 2. Januar 1919. Sting.

Stimmen in Proz . Mandate
Sozialdemokraten 11 112 450 — 39,03 165
Unabhängige 2 186 305 — 7,68 22
Demokratische Partei 5 552 936 - - 19,50 75
Zentrum 6 368 804 — 18,86 91
Nationalliberale 1106408 - 3,80 22
Konservative 2739196 — 9,62 38
Bayerischer Dauernbund 273 718 - - 0,90 4
Bayerische Mittelpartei 11955 —

Echl.-Holst. Bauerndemokr 58 482 1
Braunschw. Landesverband 56 675 1

Bei den Reichstagswahlen von 1912 waren , nach der
„Frkf . Ztg .", abgegeben worden für die Sozialdemokra¬
ten 4 250 000 Stimmen oder 34,8 Prozent , die Fort¬
schrittler 1 506 300 (12,3 Proz .), die Nationalliberalen
1723 000 (13,6 Proz .), die konservat. Partei 1883 900
17,1 Proz .), Zentrum und Welfen 2 086 700 Stimmen
(17 Prozent ). Dieser Stimmenvergleich bestätigt aufs
neue, datz neben den Mehrheitssozialisten die Demokra¬
ten den stärksten prozentualen Stimmenzuwachs zu ver¬
zeichnen haben , der auch über den Zuzug vom linken
Flügel der Nationalliberalen hinausgeht . Rechtsnatio¬
nalliberale und Konservative sind zusammen hinter dem
zurückgeblieben, was jeder von ihnen früher erreicht
hatte , und haben trotz der vermehrten Wählerschaft
kaum mehr als die frühere Gesamtziffer erreicht. Da¬
bei ist noch in Betracht zu ziehen, datz an sich der -pro¬
zentuelle Anteil der Parteien ohnehin etwas größer als
1912 sein müßte, weil damals auch die Polen und Elsaß-
Lothringer und Dänen mit über 500 000 Stimmen mit-
zühlten . Das Ergebnis , das allerdings wohl noch nicht
bei weitem die Schlutzziffer enthält — dafür erscheint
die Zahl der abgebenen Stimmen mit nur 28>» Mil¬
lionen bei der 38 bis 40 Millionen vermuteten Zahl
von Wahlberechtigten zu gering —, aber doch wohl im
Verhältnis der Parteistärken keine wesentlichen Ver¬
änderungen erfahren dürfte , ist aber auch in anderer
Hinsicht besonders lehrreich. Es zeigt nämlich, datz im
Vergleich zur Ctimmenzah ! dir Demokratie eine viel
zu schwache, das Zentrum dagegen eine viel zu starke
Vertretung erhalten hat . Die Demokratie hat bei einem
Stimmenmehr von 200000 nur 75, Zentrum und Wel¬
se« dagege« 91 Mandate bekommen, während das rich¬
tige Verhältnis gewesen wäre : '82 Mandate für die
Demokraten und 79 für das Zentrum . Das Zentrum
hat einen erhebliche« Teil seines Bestandes nur der
Liltenverbindung zu danken, nicht der eigenen Stärke.
Der Erfolg der Demokratischen Partei , der nur durch
diele Wab ' künstfleien bmnträibtiat ist, erscheint

in um jo glänzender »! zZcht.

Der Terrorismus in Hamburg.
Hamburg , 25. Jan . Als die Oberrealschule

Eppensorff heute auf Befehl des A.- und S .-Rates zu
Ehren Liebknechts Halbmast gepflaggt hatte, weigerten
sich Schüler und Lehrer selbständig und von einander
unabhängig unter diesem Zeichen zu unterrichten oder
unterrichtet zu werde». Die Schule blieb deshalb für
heute geschlossen.

Die Beerdigung Liebknechts.
Berlin , 25. Jan . Ueber die Beerdigung Lieb¬

knechts melden die Blatter : Anläßlich der Beerdigung
Karl Liebknechts waren heute schon in den frühen
Morgenstunden die ganze iniiere Stadt und alle nach
dem Tiergarten führenden Hauptstraßen abgesperrt. Als
gegen 10 Uhr die Ordner des U.S .P .D. sich am Eisernen
Hindenburg -Denkmal versammeln wollten, wurde ihnen
bedeutet, daß die Ausstellung eines Zuges in der Sieges-
allee nicht gestattet werden könnte. Die Ordner ver¬
teilten sich darum an den Grenzen der Absperrungsbe¬
zirke und wiesen die dort eintresienden größeren und
kleinernen Züge an, sich nach dem Bülowplatz zu be¬
geben. Der Zug ordnete sich auf der Spielwiese des
Friedrichshains . Auf 8 Arbeitswagen waren die Särge
mit den 33 revolutionären Gesalznen aufgebahrt . Auf
dem vordersten Wagen befand sich die Leiche Liebknechts.
Der Zug ging iiber das Königstor und durch die Frank¬
furter Allee nach dem städtischen Friedhof in Friedrichs¬
felde, wo er gegen */z3 Uhr anlangte.

Vermischte Nachrichten.
Eine schwere Bluttat.

* Berlin , 24. Jan . Eine schwere Bluttat verübten
unbekannte Einbrecher in Königs -Wusterhausen. Die
Funker Ahle und Hallstein von der Gardenachrichtenab-
teilung in Berlin -Treptow waren zum Sicherheitsdienst
nach Wildau besohlen. Sie überwachten dort auch den
Bahnhof . Hier faßten sie drei ab, die während des
Transports über die Sicherheitswache Hersielen, ste tot¬
schlugen und darauf entflohen.

Neutrale Schwindelnachrichte ».
Berlin , 26. Jan . Die Agentur Neue Korrespon¬

denz in Basel meldet aus Stockholm, datz General
Ludendorff von Pommern aus die Bewegungen der rus¬
sischen Truppen leite und daß die letzten Bewegungen
bei Wendwalk von ihm angeregt worden sei. Die Nach¬
richt trägt so sehr den Charakter einer tendenziösen, nur
zu Sensationszivecken in die Welt gesetzten Erfindung,
daß es sich erübrigt, sich weiter damit zu befassen.

Tschechische Postwertzeichen.
Die tscheche-slowakische Postverwaltung hat mit der

Ausgabe eigener Postwertzeichen begonnen und zunächst

solche zu S Heller (veilchenblau), 5 Heller (grün ) und
10 Heller (rot ) in Verkehr gebracht, die auch zum Frei¬
machen der Pcfftsendungen nach Deutschland benutzt wer¬
den. Sie sind zum Teil gezähnt , zum Teil ungezähnt.
Neben ihnen bleiben die bisherigen Marken der vor¬
maligen K. K. Oesterr . Postverwoltung bis auf weiteres
noch im Verkehr. (STB .)

Die monarchistische Bewegung in Portugal.
Madrid , 25. Jan . (Reuter .) Nach einem Bericht

aus Tuy ist am 23. Januar , nachmittags, die Nachricht
eingetroffeu, daß in Lissabon die Monarchie ausgerufen sei.

Genf , 24. Jan . Nach Blättermeldungen aus Ma¬
drid haben einige por !ugiesische Kriegsschiffe die Stadt
Oporto bombardiert. Die Annes stehe auf Seiten der
Revolutionäre . Die Marine bleibe der Negierung treu.

Bigo , 26. Jan . Es wird berichtet, daß der frühere
König Manuel nach Ueberschreiten des Minho -Flufses
um 6 Uhr morgens in Portugal eingetroffen ist.

Amsterdam, 26. Fan. Das Reutersche Bureau
meldet aus Vigo : Reisende aus Oporto teilen mit, daß
ein Flugzeug , das sich über der Stadt bewegte, Prokla¬
mationen abwarf , worin die Fremden aufgefordcrt wer¬
den. die Stadt zu verlassen, um nicht das Opfer des zu
erwartenden Blutbades zu werden.

Au» Stadt und Land.
Calw , den 27. Januar 1919.

Aufruf a« di« Landbe»ött»r»ng!
Stunden der größten Not sind in unserem Vater¬

lands angebrochen Die Aufrechterhaltung unserer in¬
neren Wirtschaft ist auf das schwerste gefährdet . Man¬
gel an Kohlen und Rohstoffen legen die Industrie in
großem Umfange lahm . Ungezählte zurü-Äö^rende
Krieger find arbeits - und erwerbslos . Es wird un¬
möglich sein, diesen allen und den vielen andern er¬
werbslos gewordenen Arbeitern in Industrie und
Handwerk Unterkunft , Nahrung und Arbeit zu geben.
Hier muß und kann das Land helfen. Landwirte , Ihr
habt in aufopferndster Weise und unter Einsetzung
Euerer ganzen Kraft bisher geholfen ! Helft auch
jetzt,  die zurüäkebrenden Krieger und alle anderen»
die keine Arbeit finden , auf dem Laude zu beschäftige^
oi?bt ihnen Arbeit , Nahrung und Wohnung ; auch dann
wenn Ihr Euch selbst im Raum beschränken müßt.
Baut Wege, melioriert Eure Felder und Wiesen, macht
WaldarSeite «. kurz, schafft Arbeit!  Das ist jetzt
eine b che, sittliche Pflicht der Landwirtschaft.

. Ohne Opfer wird und kann es dabei nicht abgehen.
Ueber allem aber mutz jetzt die Forderung der Erhal¬
tung unserer landwirt ^ ' ^ ^ che-> inneren
Ruhe und Sicherheit stehen. Eteiuert die Ermattung.



Itz» m « * W« M » dDWHW, »ch«E «M « k-
ft«tel »l» Ihn ««r ir»««d u»terdtt«,e « Wutt «sitz«r»
-eitet ss mit « « W » hle »«f« e» V»ter!«»d«». W«»
»MN Reich»a«rt f»r di« wirtschaftliche De« »tzilmachun<
geschehe» kau», »« d«r L« rd» trtsch«ft z« helft«, wird
geschehen.

Arbeiter ! Industrie untz Handwerk, die Euch bis¬
her beschäftigt habe«, liege« danieder . Die Kohlen-
und Transportnot zwingt sie zur Einstellung oder Ein¬
schränkung der Arbeit . Das Land aber braucht Ar¬
beiter . In den landwirtschaftlichen Betrieben ist über¬
all viele» nachzuholen. Nichts ist jetzt wichtiger als die
Sicherung unserer Ernährung . Landverbesserungen,
Wegebauten und viel « andere Arbeiten ähnlicher Art
harren der Ausführung . Bei der Bestellung und Ernte
des kommenden Wirtschaftsjahre » können viele Arbeiter
lohnend« Beschäftigung finden . Es gilt , den Boden bi»
zum letzte« Fleckchenz» bebauen.

Da» Land ruft Lach und bramht Euch! An jedem
größeren Verwaltungsbezirk sind landwirtschaftliche Ar¬
beitsnachweise Vorhände«. Wendet Euch an sie, Ihr
werdet Arbeit finde» und helft so am besten Eurem
Vaterland . Reichs«« t

fitr di« Wirtschaftliche De» obil »achu »g
(Demobilmachungsmnt). Koeth.

Di« Xartsffet . «atz Flei sch»res»««»«4.
Da der gegenwärtige Stand unserer Kartoffeftsr-

,Ste eine möglichst sparsame Wirtschaft erfordert , hat
der Staatssekretär d. Reichsernährungsamts zur Strek-
kung der vorhandenen Bestände angeordnet , daß vom
3. Februar ab eine wöchentliche Kattofselration der
Versorgungsberechtigten in sämtlichen Kommunalver¬
bänden auf 5 Pfund herabgesetzt wird . Vom gleichen
Zeitpunkt an hat die Einschränkung der täglichen Ration
für Selbstversorger von IN auf 1 Pfund zu erfolgen.
Die Reichskartoffelstelle ist angewiesen, alles nähere zu
veranlassen. Um für die notwendig gewordene Ein¬
schränkung der Kartoffelversorgunz einen Ausgleich
zu sckafsen. ist vom 3. Februar an die W->chenkopfmenge
Fleisch für die Versorgungsberechttgten je IVO Gramm
erhöbt  werde «, so daß in den Gemeinden bis zu
8V 000 Einwohner statt der bisherigen 100 Gr . wöchent¬
lich 200 Gramm , in Orten von über 80 000 Einwoh¬
nern bis unter lOO OOO Einwohner statt der bisherigen
180 Gramm 280 Gramm und in den Städten über
100 000 Einwohner statt der bisherigen 200 Gramm
300 Gramm auf den Kopf in der Woche unter Fortfall
der Schwer- u. Schwerstarbeiterzulagen (abgesehen von
den Zulagen für die Bergarbeiter unter Tage , die be¬
stehen bleiben ) , demgemäß gleichmäßig an alle Versor¬
gungsberechtigten zur Ausgabe gelangen . Gleichzeitig
ist die den Selbstversorger « zustebende Wochenmenge
von 400 Gramm wieder auf den früheren Satz von 500
Gramm erhöht worden.

A«fhe- , «U - er Uescheä«k»«g des private«
Güterverkehrs.

Mitt ^ nng der Generoldirektion der Staatseisen¬
bahnen : Na<bdem die Trupventransnorte in der
sache beendet sind, hat die württemb . Eisenbahnverwal-
lung in ihrem Bereich versuchsweisedie Beschränkungen
für den zurzeit ohnedies schwachen privaten Güterver¬
kehr aufgehoben. Ob dieser Versuch mit Rücksicht auf
den aus bekannten Gründen bestellenden Mangel an
Lokomotiven und Güterwagen nicht bald wieder auf¬
gegeben werden mich, kann erst die weitere Entwick¬
lung der Verhältnisse lehren . Bei der Frage der Zu¬
lassung von Sendungen nach andern deutschen Babnen
ist die württemb . Verwaltung an die für diese Bahnen
bestth-m^-m Vorkobrsb-'lchi-linknnaen und Suerreaimrd-
nungen über die bei den GLterftellen Näheres zu er¬
fahren ist, gebunden. Mit der rechtzeitigen Gestellung
der Wagen für die zur Beförderung zugelaffenen Sen¬
dungen kann bet dem bekannten außerordentlichen Wa¬
renmangel nicht gerechnet werde«.

Der Stnnd der württ. Staatsschuld.
Das Kassen- und Rechnungswesen der Staalsschul-

denkasse ist bei den monatlichen' Kassenstürzen, sowie bei
einem, am 19. Dez. 1918 vorgenommenen unvermute¬
ten Kassensturz in Ordnung gefunden morden. Der Stand
der Staatsschuld bei dem Kassensturz am 30. Rov . 1918
betrug 694 868 000 /, d. h. gegenüber dem Stand Ende
Januar 1918 mehr 7 721 600

Von der allgemeine» Umsatzsteuer.
Am 1. August 1918 ist an Stelle des Marenumsatz¬

steuergesetzes ein neues Reichsgesetz, das llmsatzsteuer-
' Leseh, in Kraft getreten . Es besteuert alle im Inland
gegen Entgelt ausgeführten Lieferungen und sonstien
Leistungen eines selbständigen Gewerbetreibenden , so¬
weit sie innerhalb seiner gewerblichen Tätigkeit liegen.
Zu den Gewerbetreibenden zählen beispielsweise die
Landwirte , Fabrikbesitzer, Handwerker aller Art , Bau¬
unternehmer , Wirte , Zimmervermieter , Kaufleute mit
Einschluß der Makler , Agenten und Kommissionäre,
weiter die Apotheker, Spediteure , Fuhrunternehmer,
Banken , Versteigerer , Nechtsagenten , Heilkünstler , Aus-
,künstele», Leihbüchereien usw. Nicht als Gewerbe-

Stzttbch DM « tz An sKSvL, M»« » tztzWM. Ildetz« Wsxchtz
(z. V NMHte. R«ch1»»»«»«lte. KSnstl« , Schriftsteller) .
Ge»»«hrt «der « » Arzt sei««« Gfle»d«s«chle«»» L«t«»-
kunft ««tz VeMistis»»«. ist «« » «»»« de» Gudtzett»
dafür «insztzsteuerpslichtit.

Ne» ist di« Besteuerung der Entgelte Kr tzie Lei¬
stungen innerhalb einer gewerbliche« Tätigkeit . Hie¬
zu gehört z. B . beim Landwirt , Kutscher untz Fuhr-
haltrr der Lohn für Fuhre « jeder Art , bei« Friseur
das Entgelt für Rasieren , Haarschneidr« us« . und bei
jedem andern Handwerker , sowohl tzer Lohn für die An¬
fertigung neuer Sachen als auch für alle Flickarbeite«.
Steuerpflichtig sind überhaupt alle Entgelte für Ar¬
beitsleistungen , sei es, daß st« mit der Hand oder mit
'kraftbetrteb «usgeführte « « erde«, « i« z. B . in Moste¬
reien, Sägereie « usw. Re» ist auch tzie Besteurung de»
Eigenverbrauch». Hierunter versteht man di« Ent¬
nahme von Waren au» dem Geschäft oder Erzeugnisse«
aus dem landwirtschastl . Betrieb zum 8e - oder Ver¬
brauch innerhalb der Familie.

Das Gesetz erfaßt und besteuert den volle» Wert des
rohen Umsatz«». E» darf deshalb der Gewerbetreibend «,
der etwa » liefert oder leistet, vom Entgelt nichts für
seine Selbstkosten abziehen. Ebenso ist es nicht zulässig,
wegen der Zölle und Verbrauchsabgaben u. dergl ., die
auf einer Ware ruhen , am Betrag des Umsatzes, d. h.
am volle« Wert des Entgelt » für di« Warenlieferung
etwa » zu kürze«.

Von der Besteuerung ausgenommen ist die Verpach¬
tung und Vermietung von Grundstücken, soweit es sich
nicht um die Verpachtung oder Vermietung eingerichte¬
ter Räume handelt . Wer z. B . ein eingerichtetes Zim¬
mer, ein« eingerichtete Wirtschaft , eingerichtete Fabrik¬
räume oder ein eingerichtetes Hosgnt vermietet »der
verpachtet, ist mit den PaO - oder Mieteinnahme » da¬
raus steuerpflichtig.

Die Umsatzsteuerpflichttritt nur dann ein , wenn die
Gesamtheit der Entgelte in einem Kalenderjahr mehr
als 3000 -4L beträgt . Der Steuersatz beträgt 5 vom
Tausend . Wer der Umsatzsteuer unterliegt , der muß
über die Entgelte (Zahlungen usw.) , die er für feine
Lieferungen und Leistungen einnimmt , genaue Auf¬
zeichnungen führen und diese am Schluß eines jeden
Kalenderjahrs zusammenstellen. Im darauffolgenden
Monat , also im Laufe des Januar , hat er dann eine
Steuererklärung nach dem amtlichen Vordruck abzu¬
geben. Wer einen soliden Vordruck zugestellt bekommt,
muß ihn ausfüllen und abgeben, ob sein Umsatz der
Höhe noch steuerpflichtig ist oder nicht. Wer dagegen
keinen Vordruck erhält , aber steuerpflichtig ist, muß
einen solchen beim Ortssteueramt seines Wohnorts in
Empfang nehmen. Steuer sind die Steuererklärungen
nach dem neuen Gesetz erstmals für die Zeit vom 1.
August bis 31. Dezember 1918 spätestens bis zum 3l.
Januar 1919 beim Ortsstsueramt abzugeben. Wer die
Erklärungsfrist versäumt , dem kann ein Zuschlag bis zu
10 0. H. der Steuer auferlegt werden.

(SEB ) ?4. Fon . Die Gültigkeitsdauer
der städt. Geldscheine in Abschnitten von 3 -4L und A) -4L
wird über den l . Februar hinaus bis zum 1. Avril
1919 verlängert . Die städt. 80-Mark -Sck>eine werden
entsprechend dem auf ihnen enthaltenen Vermerk mit
dem 1. Februar d. Il aus dem Verkehr gezogen: sie
werden aber von den staatlichen Kassen bis 18. Februar
1919 in Zahlung genommen und von sämtlichen Stutt¬
garter städt. Kassen bis 18. Mörz 1919 eingelöst; von
diesem Zeitpunkt an sind sie ungültig.

Reifeprüfung «nd Hochschule.
Nach einer Bekanntmachung des Ministeriums des

Kirchen- und Schulwesens werden die Krleasteilnehmer,
die nach dem 20. April 1917 unmittelbar von der
Schule weg zum Kriegsdienst abgeaangen und regelrecht
in die Klasse einer höheren neunstufigen Lehranstalt ver¬
setzt worden sind, auch vor Ablegung der Reifeprüfung
als ordentliche Studierende an den Hochschulen zuge¬
lassen. Es darf ibnen jedoch durch die Ziilassima ein
Zeitgewinn vor ihren in der Schule zurüchaebliebenen
Klassenkameraden nicht entstehen. Ferner muß ihnen die
Bedingung auferlegt werden, daß sie vor der ersten Be-
rufsprüfung die Kriegsreiseprüfung oblegen.

Von der Lantzesversammlung.
(STB .) Stuttgart 21. Jan . Der verfassunggeben¬

den Londcsversam'' l"n - ist der Entwurf eines Geset¬
zes betreffend die Gewährung einer Entschädigung an
ihre Mitglieder  zugegangen . Sie sollen erhalten
nebrn der bereits gemeldeten freien Fahrt auf den
württ . Eisenbahnen für die Dauer der ersten Sitzungs¬
periode eine Aufwandsentschädigung von 1800 -K, wo¬
von 200 -4L am 31. Januar , je 400 -4L am 28. Februar
und 31. März und der Rest am Tage der Schließung
der Landesversammlung zahlbar sind; soweit die nicht
am Ort der Versammlung wohnenden Mitglieder vor
oder nach einem Sitzungstag am Ort der Versammlung
übernachten, erbalten sie außerdem einen von ihnen
geltend zu machenden Zuschlag von se 5 -4L. Für jeden
Tag . an dem ein Mitglied der Landesoersammlung der
Plenarsitzung ferngeblieben ist, wird von der nächst¬
fälligen Entschädigungsrate der Betrag von 25 -4t in

AStzNg WMtzM. M-r « Sv-chnchE tü einer Mtzmeg
»t «d d«tz»rch nach««»»lesen, daß da« Mitglied der Lau«
tzea» <rj « >u «l««s «eh «, Dauer « Sitzung in
eine A»« «s»«h»i1»liste « »trägt . — Die Deutsche demo¬
kratische KntAioa Hai folgend« Anträge  gestellt:
Die Landesversavnnlun - welle beschließe«, di« vorläu.
ftg« Regierung z» ersuche«, 1. ««grsichtr tzer dringende«
Rot des gesamte» wiirttemt . Ge» erbe», iurbesondere
der mittlere « und kleine« Hand» erk»betriebr , die nöti¬
gen Schritte sofort zu ergreifen , um eine beschleunigte
Beischaftung von Rohstsssrn und Halbfabrikaten , und
zwar auch so weit sie einer amtlichen Bewirtschaftung
nicht mehr unterliegen — au» den Erzeugungsgebieten
nach Württemberg in die Wege zu leiten . — 2. Zur
Verhütung steigender Arbeitslosigkeit und zur Siche¬
rung v«n Beleuchtung und Heizung im Lande bei der
Extente durch die Deutsche Wafsenstillstandskommission
t» der «llernnchdrücklichften Weise die Wiederaufnahme
tzer Kohlen zu fuhr  von tzer Saar , insbesondere
nach SMrttemberg , zu fordern , da hievon der Fort-
betrieb der Gas - und Elektrizitätswerk « untz der In¬
dustrie abhängig ist. — 3. Mit aller Entscküiedenheit
sich der berechtigten Interessen der württ . Kriegs¬
teilnehmer  aus der Schweiz, die in den Grenz-
lagern auf die Einreise nach der Schweiz warten , an¬
zunehmen, sich sofort mit der Reichsregierung und den
süddeutschen Regierung «« zwecks nachdrücklichererVer¬
wertung der Einreiseerlaubnirgesuch « ins Benehmen zu
setze« und, soweit erforderlich, ihnen wirtschaftliche Un¬
terstützung, insbesondere durch Arbeitsvermittlung in¬
nerhalb Württembergs angedeihen zu lasse«. — 4. Bel
^er Deutschen Wafsenstillstandskommission mit aller
Kraft dahin zu wirken, daß Lei der E -ttente die schleu¬
nige Rückbeförderung unserer noch in den feindlichen
Ländern befindlichen deutsche« Kriegsgefangene » gefor¬
dert wird.

Frage« der Lebe»»« itt«l»erftkMur.
(SEB .) Stuttgart , 24. Jan . Fragen der Lebens¬

mittelversorgung wurden heute nachmittag auf dem
Städt . Lebensmittelamt mit den Vertretern der Presse
besprochen. Vom 3. Februar ab tritt die angekündigte
Erhöhung der Fleischration  ein . Die Wochenmenge
auf den Kopf erhöht  sich im Lande aus 280 Gramm,
in Stuttgart auf 358 Gramm . Diese Erhöhung ist mög¬
lich geworden durch den geringeren Bedarf der Heeres¬
verwaltung , durch die Beseitigung der Zulagen der Rü¬
stungsarbeiter , und sie ist nötig geworden durch den gro¬
ßen Futtermangel , der unsere Landwirte zum teilweise!-,
Abstoß von Vieh zwingt . Auch die Brotzulagen
für Schwer- und Cchwerstarbeiter fallen vom 1. Februar
ab weg; nur für das Personal der Verkehrsanstalt --
bleiben die Zulagen aufrechterhalten . Die Aussicht»,
auf Versorgung mit Lebensmitteln durch unsere Feinde
sind recht gering . Deutschland braucht im Tag 15 000
Tonnen Brotgetreide . Der Preis auf dem Welt¬
markt ist im Vergleich zu unserm Preis um das 2 L̂-
ftch« höher , dazu kommt die Valutadifferenz , so daß
da» eingefuhrte Getreide auf den 314 fachen Preis des
einheimischen zu stehen kommt. Die Mahnung
sparsam  und sorgsam mit unsern Lebensmitteln um¬
zugehen, ist daher wohl am Platz . Es ist töricht, wenn
man sich von der Einfuhr von Lebensmitteln große Hoff¬
nungen macht und gar jetzt schon auf die kleinen Vor¬
räte hineinhaust.

(SEB .) Göppingen, 24. Januar . Der Arbeiterrat
hat gestern die Notstandsarbeiter und Erwerbslosen zu
einer Versammlung  zusammengerufen , die der Vor¬
sitzende Rohrer eröffnete. Geschäftsführer Rcichle berich¬
tete über Arbeitslosigkeit und Notstandsarbeiten und
führte aus , daß Göppingen, nach der Einwohnerzahl be¬
rechnet, mit 2600 die höchste Erwerbslosenziffer im Lande
habe. Es gelte, wieder produktive Arbeit zu leisten,
Werte zu schaffen, um unser Wirtschaftsleben wieder in
die Höhe zu bringen . Die Entlohnung der Notstands¬
arbeiter stehe in Verbindung mit der Fürsorge . Für
Arbeiter über 21 Jahren werde ein Stundenlohn von
1 -4L, für solche von 16 bis 21 Jahren 90 H und für
solche unter 16 Jahren 70 ^ festgesetzt. Dazu komme
noch ein Zuschlag von 10 Prozent , aus die bisher be¬
zogene Unterstützung. Ferner werde die Differenz zwi¬
schen Lohnhöhe und dem bisherigen Erwerbslosensür-
sorgesatz der Haushaltungsvorstände von der Erwerbs¬
losenfürsorge bezahlt , außerdem die Beträge für den
Sonntag oder die Regentage , für die der Lohn in Ab¬
zug komme, von der Fürsorge entrichtet . Arbeiterrat
und Behörden hätten damit also ein Musterbeispiel sozi¬
aler Fürsorgetätigkeit geschaffen. — Beschlossen wurde,
von den Unternehinern zu verlangen , an Stelle der noch
in den Betrieben und Bureaus in großer Zahl tätigen
weiblichen Arbeitskräfte  männliche , besonders
Heeressntlassene einzustellen. Eine Kommission, die in
Streitfällen darüber entscheiden soll, wer zu arbeiten hat
und wer nicht, wu de gewählt . Cie soll unter dem Vor¬
sitz eines Arbeiterratsmitglieds tagen.
Druck und Aeclay der A Oelschlälier'jcheu Buchdruckerei. Calw.

Für die Schrisll. verantwort!. Ott » Seit « « « » , Calw.



Orlssteueramt Calw.
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Kamerakamt « Hirsau

en Nr . 8 d. B >. fam >l . d. Mts .) werden die der allgemeinen Um¬
satzsteuer unterliegenden Personen Hiemil aufgesordert , ihre

Steuererklärungen.
soweit noch nicht geschehen.

dis spätestens 31 . Januar d. 3 . beim Orlssteueramt
Rathaus Zimmer 1, abzugeben.

Calw , den 27 . Januar 1919.
Der Aufnahmebeamte : Ortssteuerbeamter Hornikel.

Mgake von RolgeWeikkn
durch die Stadt Pforzheim.

Der Einlösungstermin für die ausgegebenen

städt . Notgeldscheine zu 5 Mark
(blaue und rote)

w 'rd bis 1. Avril 1919 verlängert.
Pforzheim , den 23 . Januar 18 t 9.

Der Stadtrat:
Habermehl . Gillard.

Gechingen.
Am Donnerstag , den 30 . ds . Mts ., nachmittags 2 Uhr,

wird vor dem Rathaus ein bei der Linguarllerung zurückgelasjenes

Militär -Pferd
im öffentlichen Ausstreich gegen Barzahlung an den Meistbietenden ver¬
steigert . wozu Einladung ergeht.

Den 2S. Januar 1919.

Schultheiß und Ratsschreiber : Schmidt-

EWtt Pchell MWleiht
zu kauten gesucht.

Anträge erbeten an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Mhmaschinen-Reparaturen
(auch alte Systeme ) werden fachgemäß ausgeführt.

Näheres in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Wegen Wegzug verkaufe ich am Mittwoch , den 29 . Januar,
von 12 . Uhr aü im Hause Rudolf Scheuerte gegen Barzahlung
folgendes:

1 doppeltür . Kleiderkasten . 1Bügeltisch . 1Amerikaner¬
sessel . 1 Kinderwagen , 1 Kindersportwagen , 1 zu¬
sammenklappbaren Kindersessel mit Geschirreinsatz,
eine lederne Geldtasche , 1 Gasherd mit 2 Brennern,
1 Gaslampe.

Meister.

Vaterländische Pflicht
jedes wahrhaft deutsch gesinnten ist es:

seine» chenen Betrieb in 8W z» Hallen
u»t «iSMft z» »erMer«:
cndere Leiliebe durch EkleüvngM W-
irSge» z» beMlige».

Nur ein Handinhandarbeilen der gesamten deutschen Geschäftswett kann
den Niedergang verhindern und den Aufschwung her ! e führen . Die
heunkehrendeii Krieger haben riu Anrecht aus Arbeit . Der allgemeine
Wahtjpluch muß lauten:

Und jetzt erst recht!

: kvdM8S1El68N

-M888KäkHtt ::: ?08 'PE '?M
l-ILPLirrm -M5rvttlMbto 1N80tt 1MV PHM8V/M VIL

08L . 8cn8L6ek '8ctt8 8vcnvirvcK8irei
u t.L0MSIkr > 5LL 15, c ^ t . VV k-MXSPKLcNLlr ttr . , ::

LekSne, sommerkick xekexener-mlerZ-Hmmer-
MllUNS

bis 1. iNZrr ru mieten xesuckt.
^nZebote unter ? . ti . sn ctie Oe-
scbäklLLteile ctes klsttes erbeten.

Bäckerei
in guter Lage mit schöner
Wohnung zu vermieten.

Auskunft in der Geschäftsstelle
des Blattes.

Wollen
Sie Ihr Haus

oder sonstigen Grundbesitz mil oder
ohne Geschäft

verkaufen,
so schreiben Cie sofort zwecks Unter-
breitung an

vorgemerkte Käufer
an den Verlag

Verkaufs - Markt Frankfurt
a . M ., Hadsburgerallee 28.

2 neue lädierte nußbaum

Bettladen
verdaust.

Schreinermeister Schaible.

Alteisen
kaust jedes Quantum

Mreala, Hirsm.
Stammheim.

Jung«

hat zu verkaufen.

Rosine Binder.
Kenthelnr.

Eine schwere, fehlerfreie

Schaff¬

st s Liter Milch ) samt * Kalb und
ein gebrauchsfähiges

verkauft.

Fahrrad
Michael Rentschler.

Einen jährigen

Hellgelbscheck . zur Zucht geeignet,
hat zu verkaufen

Michael Pfrommer»
Wellen schwann.
Naislach.

Eine ältere

samt Kalb
hat zu verkaufen.

2oh . Elias Luz»obere Mühle.
Unterreichendach.

Eine ältere

Schaff-

verkaust
samt Kalb

Fr . Maisenbacher»
Echmiedmeister.

Herzliche Einladung.
Wer mit uns Go t d nkren will für glückliche Heim¬

kehr aus dem Kriege ist mit seinen Angehörigen Herz! ch
cin êladen zu unserer

am 2 . Februar 1919, nachmittags 3 Uhr,
im Missionshaus zu Lieben zell.

Auch Angehörige gefallener Kameraden sind herzlich
willkommen.

Die Kameraden : Karl C '.erwinski , Friedrich Fabriz,
Herrn . Großwendt , Wi ?h. Heinsen , Aug . Meyer,
Joh . Nahnsen , Adolf Santer , Josts . Schmnocher.
Franz Strauß , Kurt Schmidt , Adolf W t.

c ^ er ,

iveräen angenommen.

voIlin§er L Lpiess.

Allburg.
Der verehrtichen Einwohnerschaft von Allburg und Umgebung

teile Ich ergebenst mit . daß ich vom Felde zurück bin und mein

MikSeMWl Mkl Wk,
Um freundliches Entgegenkommen biltet

hochachtungsvoll

Christian Bern cker. Schmiedmeistef
Calw.

2 — 3 Eimer guten

Obstmost
zu Kausen gesucht . Angebote mit
Preisangabe zu richten an

Carl Di - gler , z. „Rebstock."

Verkaufe ein vollständiges

Bett
mit Rost und Bettlade,

sowie ein

K ndertettlädle.

Wer sagt die Geschäftsstelle d. Dl

Setze dem Verkauf aus , starken

ZmMlilltt-
LeiieriWe».

auch zu gebrauchen als Langholz»
wagen , nach sehr gm erhallen I

Karl Kramer , Müller
Ostelsheim.

Ein in Küche und Haushalt er¬
fahrenes , geordnetes

Mädchen
aus 15. Febr . gesucht von

Frau Eitlen Dreist.

Wasserglas
empfiehlt

Carl Serva.

Sämtliche

fertiat rasch und billig
2. Odermatt . Friseurmeister

Calw.

Karbolineum
Dachpappe

bieien an
Sleegmüller L Söhne,

Stuttgart Telef . 7704.

Nenn»»
Pillen unU r - s

sind ein vielbewLkrtes unscbLcilicties Ktittel bei

vluisackrsns, Nopkekmerron,
verriopkanz, NSmorrkowea.

keltleldlgkeit.
dkur eckt mit «kein Lilck 6es keillssen Lenno.

Preis kür Pillen tzälc. 1 .— . kür l ' ee KNc. 2 — Nie LcdLcdk «^
1 2u Kaden in stt en ^ poüieken.
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